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Der wandernde Sonntag
Die kleine ıtalıenıische Erzdiözese Camer1no, der ähe VOIl Ancona, hat eın bemer-
kenswertes rıvıleg erhalten Für Pfarrei:en und Siedlungen annn eın ochentag
uch NUr der Vormittag der Nachmuittag durch den Ördinarıus festgesetzt werden,
Al dem dıe Gläubigen ın der ÄTC. ihres Ortes die Verpflichtung ZU Sonntagsmesse
rfiüllen können. Condıitio sıne qua ı9{6} ist, daß AT Priester ZU Verfügung stehen,
der eine für Predigt und Feler der heiligen Messe, der andere für den Beichtstuhl
Der Priester kann alsı mıt einer Gemeinde auch Wochentag Sonntag feiern.

Die Vorteile
Sonntag ist der Priester vielfach überbeschäftigt, VOLr em dann, WeCN

dıe en mehrerer kleiner Dörfter und Gemeinden betreuen hat Während
der Woche aber ist CI, wenigstens ın kleinen Ortschaiften, ängst nıcht ausgelastet.
Dem sucht das Privileg Abhıulfe schaffen. Der Sonntag wird für den Priester
entlastet. Er braucht nıcht mehr gleich ach der heiliıgen Messe aufzubrechen
und ZU zweıten und dritten Ort gehen oder fahren. Die Gläubigen haben
nıcht mehr einen astıg durchreisenden Priester, der immer auf die schauen
muß, en nıcht mehr einen möglıchst chnell erledigten Gottesdienst. Die litur-
gische Feier des Gottesdienstes und der akramentenspendung ann besser ZU

Entfaltung gebrac werden. Für die Predigt ist immer Zeıt, uch für dıe Tauf-
feler, für die Ehevorbereıtung, für dıe rıstenlehre Dıie Beichte wird der
Hast befreit un leichter Seelsorge werden.
Die Praxıs
Zur Erzdiözese Camerino gehören 174 Pfarreien un!| ELW 155 Priester. Wenn die sehr
weniıgen Pfarreien mıt 0092 Seelen abgezogen werden, beträgt die durch-
schnittliıche Zahl der Gläubigen Je Pfarreı ungefähr 2300 Seelen. och selbst 1ese klei-

Pfarreien sınd och mehrere Siedlungen aufgesplittert, seinen rund
darın hat, daß dıe evölkerung bei bergigen und kargen Bodenverhältnissen VO:  $ der
Landwirtschaft ebt
Wie wurde VO.  — diesen Gemeinden dıe CUu«c Regelung aufgenommen ? Der Klerus
VO.  $ Camerıno hıeß die Cu«c Ordnung willkommen. Schwieriger WAar es mıt der
Bevölkerung. Orte, die bısher eine Sonntagsmesse hatten, verzichteten nıcht SEIN
darauf. Darum begann dıe Neuordnung zunächst iın Sanz kleinen Sıedlungen, dıe
biısher Sonntag keine Messe hatten, obwohl S1E darum baten. uch Jetzt haben
dıe Gläubigen dieser Siedlungen ZWaLr sonntags keine Messe, ohl aber einem
Jag während der oche, und ZWAar S daß S1E dadurch ihre Sonntagspflicht CI-
füllen können. Sıe brauchen nıcht mehr Sonntag die Kırche eiNES Nachbar-
Trie‘ besuchen. Zugleich erfahren S1€, daß der Priester diesen sonntäglichen
Wochentagen mehr eıit für S1IE hat als früher eigentlichen Sonntag. Er bleibt
wenigstens einen halben Jag bel ihnen, WEeN nıcht einen Sanzcnh. Es ist genügend
eıt egegnung da Dıie Gläubigen können LU Priester kommen und der
Priester annn S1E besuchen, uch die Alten und Kranken
Der zwandernde Sonntag 2n der Diıaspora und 2ın priesterarmen Gebzeten
Den Ordinarıen ın den Heıiıdenmissionen wird 1ın Nummer der apostoli-
schen Fakultät (1ın Geltung se1it dem Januar Sganz allgemeın dıe Erlaubnis
erteilt, dıe Feıier des Sonntagsgottesdienstes Wochentagen gestatten, un

Das Privileg wurde 1963 durch dıe Sacra Congregatıio Concıliu dem Erzbischof Camerino
für Jahre erteilt.
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ZWAaTr S daß die Gläubigen ihrer Sonntagspflicht diesem Wochentag genugen
können?. Die Gründe für diese Fakultät dürften 1er ebenso NT bei dem Privileg
für Camerino iın der Vielzahl liegender Christengemeinden suchen
se1ın, VO:  - denen auf jeden Priester mehrere entfallen, entweder weıl die Zahl der
Gläubigen in den einzelnen emelnden eın ist (wıe Camerino) der weiıl
nıcht genügen Priester ZU  —+ Verfügung stehen.
ürden diese Gründe das Privileg des wandernden Sonntages nıcht uch ın der
Diıaspora oder ın priıesterarmen, katholischen Ländern WI1Ee Lateinamerika recht-
fertigen? üurfte 111a  _ sıch nıcht uch diesen Fällen dıe gleichen Vorteıle für die
seelsorgliche Betreuung der Gläubigen un! eine günstigere Verteilung der er
für den Priester versprechen? Wenn der Seelsorge durch ein solches Privileg SC
dient werden kann, läßt sıch be1 der heutigen TaxXls die Gewährung des Privilegs
VOo' seıten der zuständigen Kongregationen uch für weıtere Fälle rhoflen
Die USSICHLEN
Eıner NECUECTrCN Mitteilung zufolge ist dıe Konzilskongregation bereıt, den Bischöfen
eine Fakultät gewähren, kraft der S1e die Zelebration VO':  n} MedBBfeiern Samstag
nachmiıttag en können, UrC. deren Besuch die Gläubigen ihrer Oottes-
dienstlichen Sonn- un! Fejertagspflicht nachkommen können. Für eine derartıge

hatte siıch besonders der spanısche Bischof V1zoso Souto (Valencıa)auf der zweıten Sitzung des gegenwärtigen Vatıkanıschen Konzıils ausgesprochen?.
Zweifellos annn S1E den Priestern iın vielen seelsorglich schwierigen Sıtuationen hın-
S1C. der sonntäglichen Gottesdienstfeier schon eine genügende Hılfe se1n.

Juniı 964 brachte 10 Vatıkan olgende acnrıc. „Die Gläubigenkönnen dem Oonn- und Festtagsgebot der heiligen Messe uch dadurch Genüge
u daß S1e der Feıer des heiligen MeDBopfers Samstag nachmiıttag in jenen
en beıiwohnen, dıe ausdrücklich VOonNn der okalen kırchlichen UObrigkeit dafür
angezeıgt sind. Die Heilige Konzilskongregation hat auf Bıtten der Ortsordinarıen
die Fakultät der eßzelebration ach der ersten Vesper des Sonnabends mıt
Gültigkeit 1 Hınblick auf das ONnNn- un! Felertagsgebot gewährt. Dem klugenTie der Ordinarien obliegt diıe Festlegung der Zeıten, Orte und Kırchen,
denen diese Fakultät nutzbar gemacht werden SOo. In einigen Diıözesen Italıens,
der Schweıiz und Argentiniens* ist diese Fakultät schon rechtskräftig®.“ Als Gründe
werden angegeben die starke Entwicklung des Wochenendtourismus, dıe Schwie-
rıgkeiten, denen sıch zahlreiche Bergsiedlungen bezüglıch des Besuches des Onn-
tagsgottesdienstes gegenübersehen und dıe VO Priester damstag erreicht werden
können SOWI1Ee der große Priestermangel manchen Natıionen. La Croix VO:

Juni teilt mıt, daß dieses Privileg uch den Katholiken 1ın Israel gewährtebekanntlich der Sonntag als Werktag betrachtet wiıird®. Junı 964 gabRadıo atıkan och ein1ıge klärende Erläuterungen der Fakultät, in denen
unter anderemel „Diese mehr seltenen Genehmigungen sınd immer Ausnahmen

VO.: allgemeinen Gesetz, durch das dıe Diszıplın der Kırche unverändert bleibt, diıe
seıt der Zeıt der Apostel den Sonntag als den ‚Jag des Herrn‘ betrachtet?.“

Fakult:  Aät Nr. lautet: „Concedendiı ut toto nnı tempore Missa de Dominica celebrarı possit diıebus
infra hebdomadam CUum omnıbus iurıbus 1PS1us Dominicae, modo 1NO]  } CCUrrat festum primaeclassıs.“® Eine Interpretation der Fakultät gıbt Tıng Pong Lee C.M 1n : Commentarıum PTFOreligi0sis et miıssionibus, and (1963), 319
La iviltäa Cattolica, (1964); 162

28/29-64-327 meldet: „Buenos Aires erste argentinische Diıözese hat Mar
del lata VO' Heiligen Stuhl dıe Genehmigung erhalten, Samstagabend die Sonntagsmesse
Z halten.“
La GCiviltä Cattoliıca, 115/111 (1964),
Zaitiert La GCiv. Catt., 2 (D 94, Anm
E
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